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Zeitzeuge Kuhn 
 

Über den Hubschrauberpilot: 
 
Kuhn: „Der Hubschrauberpilot, der sich da retten hat können, der muss – in welchem 
Hubschrauber der drin war, weiß ich nicht, ob das der war der gesprengt wurde oder in dem 
anderen , das kann ich nicht sagen. Auf alle Fälle hat der Hubschrauberpilot das hat er in der Halle 
herinnen erzählt – sich hinter den Reifen gerettet und hat dann im Schutz der Dunkelheit , 
nachdem es ruhiger geworden ist und scheinbar auch zu einem Zeitpunkt, wo der Hubschrauber 
schon gesprengt war und wo das Feuer war, - da hat sich ja das ganze Geschehen auf die 
Hubschrauber konzentriert. Er war ja abseits an dem Flugzeug, das zwischen Tower und Halle 
gestanden ist. Da hat der Hubschrauberpilot die Möglichkeit gehabt in unsere Halle zu kommen. 
Ich habe diesen Hubschrauberpilot vom Bundesgrenzschutz  gesehen, wie er dann in der Halle 
herinnen war. Der war ganz allein, da war keiner dabei. Wie alt war der Pilot – 40 Jahre vielleicht. 
Ich habe in meinem Leben noch nie so einen – auf bayrisch gesagt- kasig weißen Menschen 
gesehen, wie in dieser Situation. Der war natürlich total geschockt, klar, und der war dann zuerst 
einmal, wir haben ihn hingesetzt, der war dann , da war Polizei rum. Die ganzen Leute, die waren 
ja alle , selbst in der Halle herin , unter Schock. Man hat das ja erst einmal verarbeiten müssen. 
Wer ist das überhaupt? Was hat der gemacht? Bis der das hat erzählen hat können, bis das erst 
einmal klar war, dass er einer der Hubschrauberpiloten war. Welchen Weg er jetzt da genommen 
hat, dass er jetzt da in die Halle reinkommt und was jetzt alles ist. Es hat ja eine Zeit lang gedauert 
bis man die Fakten realisiert hat, was da war. Wie gesagt, ich habe diesen Hubschrauberpiloten- 
wir waren ja da mehrere Soldaten in Zivil halt, die da Dienst gehabt haben und auch Personal vom 
Zoll, das ja noch da war und einige von der Polizei. Bis man dann halt erst realisiert hat, was das 
für eine Person ist. Man hat dem dann was zum trinken gegeben und nach einer Viertelstunde, 
nachdem man dann die Wichtigkeit dieser Person festgestellt hatte, dann ist der von der Polizei 
weggebracht worden.“ 
 


